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Brüder Grimm: Der
Rattenfänger zu Hameln


Eine Sage – aufgeschrieben von den Brüdern Grimm








Im Jahre 1284 ließ sich zu Hameln
ein sonderbarer Mann sehen. Er trug einen Rock von vielfarbigem,
buntem Tuch, weswegen er Bundting geheißen haben soll, und gab sich
für einen Rattenfänger aus. Er versprach für einen bestimmten Lohn
die Stadt von allen Ratten und Mäusen zu befreien. Die Bürger
wurden mit ihm einig und sicherten ihm den verlangten Betrag zu.
Der Rattenfänger zog demnach ein Pfeifchen aus der Tasche und
begann eine eigenartige Weise zu pfeifen. Da kamen sogleich die
Ratten und Mäuse aus allen Häusern hervorgekrochen und sammelten
sich um ihn herum. Sobald der Fänger glaubte, es sei keine mehr
zurückgeblieben, schritt er langsam zum Stadttor hinaus, und der
ganze Haufe folgte ihm bis an die Weser. Dort schürzte der Mann
seine Kleider, stieg in den Fluss, und alle Tiere sprangen hinter
ihm drein und ertranken.



Nachdem die Bürger aber von ihrer
Plage befreit waren, reute sie der versprochene Lohn, und sie
verweigerten dem Mann die Auszahlung unter allerlei Ausflüchten, so
dass er sich schließlich zornig und erbittert entfernte. Am 24.
Juni, am Tage Johannis des Täufers, morgens früh um sieben Uhr
erschien er wieder, diesmal in Gestalt eines Jägers, mit finsterem
Blick, einen roten, wunderlichen Hut auf dem Kopf. Wortlos zog er
seine Pfeife hervor und ließ sie in den Gassen hören. Und in aller
Eile kamen diesmal nicht Ratten und Mäuse, sondern Kinder, Knaben
und Mädchen, vom vierten Lebensjahr angefangen, in großer Zahl
dahergelaufen. Darunter war auch die schon erwachsene Tochter des
Bürgermeisters.
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